
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 60.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 63.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech Anſchluß Br. 24.

Am tlieher
Gebührenordnung der Hebammen.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes betr. die Gebühren

der Hebammen vom 10. Mai 1908 (G.-S. 103) ſetze ich
unter Aufhebung der Gebührenordnung vom 19. Juni 1922
(Amtsblait S. 145, 146, 217) für den Umfang des Re
gierungsbezirkes folgende Gebührenordnung feſt:

S 1. Den Hebammen (S 30 Abſatz 3 der Reichsge
werbeordnung) ſtehen für ihre berufsmäßigen Leiſtungen
Gebühren nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu:

S 2. Die niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung,
wenn nachweisbar Anbemittelte oder Armenverbände die
Verpflichteten ſind. Sie finden ferner Anwendung, ſoweit
nicht beſondere Schwierigkeiten der Leiſtung oder das Maß
des Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen, wenn
die Zahlung aus Mitteln des Staates, einer milden Stif
tung, auf Grund der S 195 a, 195 205 a des Geſetzes
über Wochenhilfe und Wochenfürſorge in der Faſſung der
88 2 und 10 der Bekanntmachung vom 22. Mai 1920
(R. G.Bl. S. 1069) und des S 17 dieſes Geſetzes aus
Mitteln einer Krankenkaſſe nach der Reichsverſicherungsord
nung (Orts, Land, Betriebs, Jnnungskrankenkaſſe), aus

einer knappſchaftlichen Krankenkaſſe, einer Erſatzkaſſe (88
495 ff, 503 ff. R.V.-O) zu leiſten iſt, oder wenn dieſe
Kaſſen einen Beitrag zu den Koſten der Entbindung zu
gewähren haben.

S 3. Jm übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb
der feſtgeſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden
des einzelnen Falles, insbeſondere nach der Schwierigkeit
und Zeitdauer der Leiſtung und nach der Vermögenslage
des Zahlungspflichtigen zu bemeſſen.

S 4. Die in den folgenden Nummern bezeichneten
Leiſtungen unterliegen nachſtehenden Gebührenſätzen:

1. Für den Beiſtand bei einer regelmäßigen Geburt
für die Dauer bis zu 8 Stunden 540 bis 1080 Mk. für
jede folgende Stunde 54 bis 108 Mk.

Werden auf Verlangen der Entbundenen oder ihrer
Angehörigen weniger als 8 Wochenbeſuche gemacht, ſo er
höht ſich der Beiſtand bei einer Geburt auf 945 Mk.

2. Für den Beiſtand bei einer Zwillingsgeburt, einer
regelwidrigen Geburt, einer mit Blutungen und deren
Folgen oder mit Eklamſie, mit Löſung der Nachgeburt oder
mühſamer Wiederbelebung des Kindes verbundenen Geburt
erhöht ſich der Anfangsſatz zu 1 auf 675- 1350 Mk.

3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zugezogen
wurde, erhöht ſich die Gebühr in 1 und 2 um 67,50 bis
1358 Mk.

L. Für den Beiſtand bei einer Fehl- oder unzeitigen
Geburt oder bei der Abnahme einer Mole für die Dauer
bis zu 6 Stunden: 270— 540 Mk. Für jede folgende
Stunde 54— 108 Mk.

5. Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch einſchießlich

der dabei erfolgenden Unterſuchungen und Verrichtungen,
für jede angefangene Stunde bei Tag 67,50- 108 Mk, bei
Nacht das Doppelte.

6. Für jeden ſonſtigen Beſuch, einſchl. der dabei er
folgenden Unterſuchungen und Verrichtungen für jede ange
fangene Stunde 67,50- 135 Mk, bei Nacht das Doppelte.

7. Für eine Tagewache außerhalb der Zeit der Ge
burt, (Beſuch eingeſchloſſen) 162 243 Mk. für eine ſolche
Nachtwache 216— 324 Mk, für eine ſolche Tage und
Nachtwache 337— 540 Mk.

8. Für eine Raterteilung in der Wohnung der Hebamme

bei Tage 40,50 67,50 Mk. bei Nacht das Doppelte.
9. Für eine Unterſuchung in der Wohnung der He

bamme einſchl, der Ratserteilung bei Tage: 54—-94,50 Mk.
bei Nacht das Doppelte.

10. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der Gebühr für
die Unterſuchung 27 Mk.

Als Nacht im Sinne vorſtehender Vorſchriften gilt in
den Monaten April bis September die Zeit von 9 Uhr
abends bis 8 Uhr morgens.

S 5. Bei Verrichtungen in Häuſern, die mehr als
2 Kilometer von der Wohnung der Hebamme entfernt
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liegen, ſind der Hebamme, falls ihr nicht freies Fuhrwerk
geſtellt wird, ſowohl für den Hin als auch für den Rück
weg, entweder die baren Auslagen für tatſächlich benutztes
Fuhrwerk oder 5 Mk. Wegegelder für jedes angefangene
Kilometer Landweg bezw. die Fahrkoſten der 3. Wagenklaſſe
bei Benutzung der Eiſenbahn oder der Fahrpreis der
Straßenbahn bei deren Benutzung zu erſtatten.

Jm Uebrigen ſind der Hebamme die baren Auslagen
für die bei ihrer Hilfeleiſtung verwendeten Desinfektions
mittel und Verbandsſtoffe, ſoweit dieſe nicht aus öffentlichen
Mitteln zur Verfügung geſtellt werden, zu erſetzen.

8 6. Dieſe Gebührenordnung tritt am 1. November
1922 in Kraft.

Merſeburg, den 17. Oktober 1922.
Der Preußiſche RegierungsPräſident.

Veröffentlicht! Torgau, den 30. Oktober 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 7. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ausſchneiden AufbewahrenJnvalidenverſicherung.
Durch die wiederholten Erhöhungen der Löhne und

des Verpflegungsſatzes, ſowie Erhöhung des Wertes für
Deputat, ſind vom T. November 1922 ab Beitragsmarken
wie folgt zu verwenden
1. Für landw. Arbeiter, die Barlohn und Deputat erhalten:

4) Für verheiratete männliche Verſicherte Marken Klaſſe
N zu 52 Mk.
Für unverheiratete männliche Verſicherte von Voll
endung des 16. Lebensjahres ab Klaſſe L zu 32 Mk.

c) Für weibliche Verſicherte von Vollendung des 16.
Lebensjahres ab Klaſſe L zu 32 Mk.

2. Für landw. Arbeiter, die Barlohn und freie Verpflegung
erhalten;
a) Für Großknechte Beitragsmarken Klaſſe M zu 42 Mk.
b) Für alle männlichen Verſicherten von Vollendung des

16. Lebensjahres ab Klaſſe L zu 32 Mk.
0) Für alle weiblichen Verſicherten von Vollendung des

16. Lebensjahres ab Klaſſe L zu 32 Mk.
3. Für alle nicht in der Landwirtſchaft mit Barlohn und

freier Verpflegung Beſchäftigten ſind Beitragsmarken wie

folgt zu verwendrn
Für Verſicherte mit einem Jahresarbeitsverdienſt bis

11625 Mk. Klaſſe K zu 24 Mk.
von 11626 bis 26625 Mk. Klaſſe L zu 32 Mk.
von 26626 bis 44 625 Mk. Klaſſe M zu 42 Mk.
über 44625 Mk. Klaſſe N zu 52 Mk.

Erhalten die Verſicherten neben dem Barlohn noch
Sachbezüge (Kleidung, Wäſche uſw.) ſo iſt der Wert
der Sachbezüge dem Barlohn zuzurechnen.
Für Kellner ſind Marken Klaſſe N zu 52 Mk.,

Für Kellnerinnen und Hausdiener ſind durchſchnittlich
Marken Klaſſe M zu 42 Mk. zu verwenden.

6. Beir. Markenverwendung für Verſicherte, die nur Bar
lohn erhalten, verweiſe ich auf meine wiederholten Be

kanntmachungen.
Errechnungstafeln können von mir (Anruhſtraße 4)

unentgeltlich abgeholt werden.

Torgau, den 31. Oktober 1922.
Panzer, L.-V.-Oberſekretär.

Annaburg, den 7. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze

Bekanntmachung.
Entgegen dem bisherigen Verfahren, hat ſich jeder An

und Abmeldende 2 Formulare auf ſeine Koſten zu be
ſchaffen und dann dem Meldebüro vorzulegen. Die An
und Abmelde- Formulare ſind in der Buchhandlung von
Hermann Steinbeiß zum Preiſe von je 5, Mark
erhältlich.

Dieſe Maßnahme tritt am 15. November in Kraft.

Annaburg, den 31. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

r

Veröffentlicht:

für Amts und

Gemeinde Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 am
hohen einſpalt. Raum 306 Pfg. für außerhalb
Wohnende 350 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 600 Pfg., im Reklameteile 800 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Fre
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. See Zehung nan Rez. Sach

26. Zahrz.

Getreide-Ablieferung.
Die Friſt zur Ablieferung des erſten Drittels der dies

jährigen Getreideumlage iſt bis zum 15. November ver
längert worden. Eine weitere Hinausſchiebung iſt nicht an
gängig. Jch nehme an, daß die Landwirte des Kreiſes
nunmehr ihre Ablieferungsſchuldigkeit erfüllen werden und
ich der unangenehmen Aufgabe enthoben werde, gegen
Säumige Zwangsmaßnahmen anwenden zu müſſen. Bei
nicht rechtzeitiger Ablieferung des erſten Umlagedrittels müßte

Beſchlagnahme und Enteignung des Getreides ſtattfinden,
wobei beſtimmungsgemäß für enteignetes Getreide nur die
Hälfte des Umlagepreiſes gezahlt werden könnte.

Torgau, den 1. November 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 7. Novbr. 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

HKleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts.
Jnfolge Erhöhung des Kohlenpreiſes und der Bahn

frachten wird nach Anhörung der Preisprüfungsſtelle und
Vertretern der Arbeiterſchaft der Preis für die ab 1. d. Mts.
von den Gruben gelieferten Briketts für einen Zentner wie
folgt feſtgeſetzt:

Veröffentlicht!

ab Waggon Belgern auf 545 Mk.
ab Waggon Dommitzſch auf 540 Mk.
ab Waggon Prettin auf 530 Mk.
ab Waggon Mockrehna auf 498 Mk.

ab Waggon Audenhain auf 508 Mk.
ab Waggon Wildſchütz auf 518 Mk.
ab Waggon Schildau auf 530 Mk.
ab Lagerplatz Schildau auf 445 Mk.
im übrigen für den Kreis Torgau ein

ſchließlich der Stadt Torgau
ab Waggon auf 490 Mk.ab Lagerplatz auf 505 Mk.

Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)
kommt ein Aufſchlag von 21,45 Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 3. November 1922.
Kreiswirtſchaftsamt. Dr. Drews.

Annaburg, den 7. Novbr. 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotkarten findet am Freitag den

10. und Sonnabend den 11. d. Mts. (bis Mittag 1 Ahr)
unter Vorlegung der ausgegebenen Kontrollbücher ſtatt.

Annaburg, den 7. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde und

Rindviehbeſitzer und der von dieſen zu erhebenden Vieh
ſeuchenEniſchädigungsbeiträge liegt vom 4. November bis
einſchließlich 17. November 1922 im Gemeindeamt zur Ein
ſicht aus. Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens 10 Tage nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei
uns anzubringen.

Nach Schluß der Auslegungefriſt werden die Beiträge
eingezogen.

Annaburg, den 3. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerliſte Klaſſe J für das Rechnungs-

jahr 1922 liegt vom 8. bis 23. November ds. Js.
in der Gemeindekaſſe während der Dienſtſtunden öffent
lich aus.

Annaburg, den 7. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!



Die Steuern
für das III. Ouartal 1922

einſchl. Hundeſteuer und der reſtlichen Reichseinkommen
ſteuern für 1921 und 1922 ſind umgehend an die
Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 7. November 1922.
Der Gemeinde-Borſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jch mache darauf aufmerſam, daß in Zukunft gefundene

Gegenſtände auf einem im Eingang des Rathauſes aus
hängenden Verzeichnis aufgeführt ſind.

Beſondere Bekanntmachung erfolgt alſo im Einzelfall
nicht mehr.

Annaburg, den 3. November 1922.
Der Amts-Vorſteher.

Gegen Verſailles!
Von Abg. Oekonomierat Dr. e. h. Schiftan,

5 Mitglied des ReichsLandbundes.
Die Teuerung auf allen Gebieten des wirlſchaftlichen

Lebens iſt für alle Deutſchen ſchier unerträglich.
Solange aber die uns vom Verſailler Vertrag auf

erlegten Laſten auf uns ruhen bleiben, iſt an eine Verbillig-
ung der Lebenshaltung nicht zu denken, denn die Preiſe,
beſonders der Grundſtoffe der deutſchen Wirtſchaft, Kohle
und Eiſen, ſind in ſteil ſich ſteigender Preiskurve. Der
Verſailler Vertrag, deſſen Unterſchrift erpreßt worden iſt, hat
uns, und zwar bewußt, die wirtſchaftliche Souveränität ge
nommen. Zur Erreichung deſſen hat er uns ja noch nicht
einmal die Schuldſumme genannt, die er glaubte, uns auf
erlegen zu können.

Durch die Entblößung von allen militäriſchen Macht-
mitteln iſt Deutſchland inmitten der waffenſtarrenden Nach
barſtaaten und der anderen Großmächte das Ausbeutungs-
objekt für die ganze Welt geworden. Jede Aeußerung des
wirtſchaftlichen Lebens wird von den Feindbundſtaaten
kontrolliert und darauf unterſucht und ausgeſchlachtet, wie der
Sieger Vorteile ziehen kann.

Als Hauptkampfmittel gegen den deutſchen Wettbewerb
dient dem Feindbund die uns aufgezwungene Preispolitik
in der Kohleninduſtrie und ihrer Nachprodukte.

Der Feindbund weiß, daß dauernde Ernährungsnöte
das durch den Krieg und ſeine politiſche Folgeerſcheinungen
zermürbte deutſche Volk zur Verzweiflung bringen können.
Der Feindbund und an ſeiner Spitze Frankrich hoffen da
rauf in verblendeter Ueberhebung des Siegers.

Jn Auswirkung des Verſailler Vertrages hungern breite
Maſſen des deutſchen Volkes, teilweiſe öffentlich, teilweiſe in
verſchämter Armut. Darunter Millionen Menſchen aller
Berufe, Staatsbürger, die auch heute noch das morſche Ge
füge des Staates kragen helfen, der ſchwergeprüfte Mittel
ſtand. Die Fülle der Jntelligenzen, die uns Geiſtiges bieten
in dem öden Materialismus dieſer furchtbaren Zeit droht
zugrundezugehen. Auch die Aufhebung des Mittelſtandes,
der Herz und Hirn jedes Volkes iſt, wird vom Feindbund
gewollt. Hauptaufgabe aller Deutſchen iſt daher der Kampf
gegen Verſailles. Erſt die ſtarke Milderung des Friedens
diktats zeigt uns eine freundlichere deutſche Zukunft.

Goldmark?
Einſt hatten wir im Deutſchen Reiche die Goldwährung,

Jedermann konnte eine deutſche Banknote jederzeit gegen
die entſprechende Anzahl Goldmünzen eintauſchen. Daher
wurde einem auch in der ganzen Welt die Note der Reichs
bank zu demſelben Worte wie bares Goldgeld abgenommen.
Es gab keinen Wertunterſchied zwiſchen deutſchem Papiergeld
und Goldgeld.

Henze.
e

Manon Linders.
Original-Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Warum nur ärgern Dagobert Charlottens Worte wieder,
warum nur iſt er froh, als die Tafel aufgehoben und Char
lotte endlich von einem Tänzer entführt wird Er hat nun
nicht mehr Manons feines, blaſſes Geſicht gegenüber, in
deſſen dunklen Augen etwas Gequältes liegt, das ihn ſo ſehr
beunruhigt. Er nimmt ſich vor, Manon nicht mehr aus

den Augen zu laſſen. Als er ſich eben ihr nähern will,
tritt ihm Karl Heinz in den Weg; mit lachendendem Geſicht
ruft er ihn an: „Nun, alter Junge Wie gefällt es Dir
Amüſierſt Du dich? Ach Gott, ich ſage Dir, mit ſo einem
Hausball ſoll Lucie mir nicht mehr kommen. Jch weiß
kaum, wo mir der Kopf ſteht, überall zugleich ſoll ich ſein.
Es iſt wahrhaftig zu viel.“

„Na, mein Lieber, Du haſt eine lebensluſtige Frau,
die will ihr Recht haben

Brummend geht Karl Heinz weiter, in Gedanken ver
ſunken. Mit keinem Wort hat er noch daran gerührt, daß
in Hohenfriedberg eine einſame Frau ſitzt, wie Karl Heinz
meint. Er vermeidet es gefliſſentlich dem Bruder nach ihr
zu fragen, doch beruhigt es Karl Heinz, daß Dagobert nicht
allzu unglücklich ſcheint.

Endlich iſt es Dagobert gelungen, Manon aufzuſuchen.
Sie ſitzt hinter einer Gruppe von Lorbeerbäumen, die man
aus dem Treibhauſe heraufgeſchafft hat. Ohne ein weiteres
Wort nimmt er neben ihr Platz. Manon erzittert unter
ſeinem forſchenden Blick, verwirrt ſchlägt ſie die Augen nieder.

„Sie ſehen ſehr blaß und angegriffen aus, Manon,
fehlt Jhnen etwas fragt er ruhig.

16]

Heute iſt es anders. Heute weiß jeder, daß er für
eine Reichsbanknote den ihr aufgedruckten Wert nirgends in

Goldmünzen erhölt. Gibt doch die Reichsbank ſelbſt für eine
deutſche Goldmünze faſt den ſiebenhundertfachen Nennbetrag

in Papiergeld. Wir haben kein Goldgeld mehr. Das Papier-
geld ohne Golddeckung aber hat notwendigerweiſe im Aus
land keinen Kredit mehr, und im Jnlande vermag der Staat
ihm nur dadurch, daß er die Noten der Reichsbank zu einzig
gültigen geſetzlichen Zahlungsmitteln macht, einen gewiſſen

Wert zu geben.
Es gibt alſo in Wirklichkeit gar keine Goldmark mehr.

Goldrnark iſt ein Begriff, der der Vergangenheit und,
wie wir hoffen, auch wieder der Zukunft! angehört.
Heute haben wir nur eine Reichsmark, die, da ihr die Gold
deckung und das Vertrauen (Kredit) des Auslandes fehlt,
von Tag zu Tag an Wert verliert. Je mehr ſie aber an
Wert verliert, deſto ärmer und elender wird Deutſchland

Bekanntlich haben jetzt in Berlin umfangreiche und ein
gehende Konferenzen begonnen über die Frage, wie die
Reichsmark vor weiterer Entwertung geſchützt werden könne,
damit ſie langſam wieder ihren alten Wert erreichen kann.
Das iſt eine Frage, die das unter der Laſt des Verſailler
Vertrages faſt erdrückte Deutſchland allein nicht löſen kann,
hierzu brauchen wir die Unterſtützung des von dem deutſchen
Elend immer ſtärker mitbetroffenen Auslandes.

Aber der einzelne Deutſche kann an ſeinem Teile manches

vermeiden, was den Sturz der Mark beſchleunigt. Hierzu
gehört vor allem, daß wir uns von dem gefährlichen Schlag
wort Goldmark freimachen. Wollen wir, daß die Reichs
mark ihren Wert wiederbekommt, dann iſt es erſte Vorbeding
ung, daß wir Deutſche ſie nicht ſelbſt aufgeben. Wenn wir
ſelbſt von unſerem eigenen Papiergeld nichts mehr wiſſen
wollen, dann kann man auch nicht verlangen, daß das Aus
land auch nur einen Funken Vertrauen zur Reichsmark hat.
So weit iſt es glücklicherweiſe noch nicht. Noch hat die
Mark im Jnlande eine weit höhere Kaufkraft als im Aus
lande. Aber ſchon haben gewiſſenloſe Elemente, deren Zahl
leider immer mehr ſteigt, aus eigennützigen Motiven, um
ſich vor einer weiteren Markentwertung zu ſchützen, damit
begonnen, auch ihre Geldforderungen an Deutſche in fremden
Goldwährungen, in Dollars oder Pfunden, aufzuſtellen.
Solches Gebahren würde, auch im Jnlande der Reichsmark
den letzten Wert nehmen. Mit Recht hat die Regierung alſo
hiergegen die ſchärfſten Maßnahmen ergriffen.

Was Deutſchland vorſchlägt.
500 Millionen Goldmark Anleihe zur Stützung der Mark.

Jn den Berliner Verhandlungen mit der Reparations
kommiſſion wird man nunmehr aus dem Stadium der ein
leitenden Beſprechungen in die Erörterung konkreter Vor
ſchläge eintreten. Auf Wunſch der Alliierten wird Reichs
finanzminiſter Hermes einen ſchriftlich formulierten Vorſchlag

über die drei Hauptfragen vorlegen, und zwar:
1. über die Maßnahmen zur Stabiliſierung der Mark,
2. über die Behebung der ſchwebenden Schuld und
3. über den Ausgleich des deutſchen Etats.
Dieſe Vorſchläge ſollen die Grundlage zur Fortſetzung

der Ausſprache mit den Mitgliedern der Reparations
kommiſſion bilden.

Jm Mittelpunkt der deutſchen Vorſchläge ſteht die For
derung nach einer äußeren Anleihe für Deutſchland, die aus
ſchließlich für die Stabiliſierung der Mark verwendet werden
ſoll. Die Reparationskommiſſion wird erſucht, die Auflegung
dieſer Anleihe auf den internationalen Geldmärkten zu ge
ſtatten und zu ermöglichen. Die Anleihe iſt in einer Höhe
von 500 Millionen Goldmark gedacht.

Ob Deutſchland jetzt ein mehrjähriges Moratorium be
antragen wird, iſt noch nicht ganz klar, es ſteht aber anderer
ſeits außer Frage, daß eine Auslandsanleihe unmöglich
wäre vhne eine Befreiung Deutſchlands von Barzahlungs

„Jch möchte am liebſten mein Zimmer aufſuchen; der
Trubel hier fällt mir auf die Nerven“, antwortet ſie leiſe

„Es tut mir leid, daß Sie hier aushalten müſſen, Sie
paſſen auch beſſer in ein gemütliches Heim, an den flackern
den Kamin, zu dem Kniſtern des Feuers, zu einem guten
Buch, als hierher in den Tanzſaal. Mir geht es ebenſo;
ich fühle mich nicht wohl in großer Geſellſchaft.

So ruhig ſpricht er mit ihr, wie mit einem guten Ka
meraden, aber Manon wäre es doch lieber, wenn er ſich
bald entfernen würde, denn ſchon zweimal hat ſie einen zorn
funkelnden Blick Charlottens aufgefangen, die im Vorüber
tanzen das ſtille Plätzchen entdeckt hatte.

„Jch glaube“, beginnt ſie deshalb ſtockend, man beob
achtet uns, die Leute werden ihre Gloſſen machen.

„Was tut das entgegnet er munter. „Sind wir
nicht Mann und Frau? Laſſen Sie doch jetzt die Leute
aus dem Spiel.“ Es war das erſtemal, daß er die nahen
Beziehungen berührte, in denen ſie zueinander ſtanden.

Manon zieht heftig ihren Arm zurück, auf den er wie
unabſichtlich ſeine Hand gelegt hatte. Jhre Augen funkelten
ihn zürnend an.

„Jch glaube, Sie wollen ſich über mich luſtig machen,
dazu gab ich Jhnen weder ein Recht noch eine Veranlaſſunng.“

„Weshalb dieſe Auffaſſung Jch ſtehe nicht an, Sie
der ganzen Geſellſchaft als meine Frau vorzuſtellen.

Jetzt war ſie wirklich entſetzt aufgeſprungen. Nimmer-
mehr kann das ſein Ernſt ſein, er treibt nur ein frevelhaftes
Spiel mit ihr. Denn nach ihrer Meinung liebt er doch
Charlotte, daß wiſſen alle im Hauſe, und er wird ſie hei
raten, wenn er ſich nur erſt von den Banden freigemacht
hat, die ihn feſſeln. Ruhig zieht er ſie wieder auf ihren
Platz zurück.

verpflichtungen für einen längeren Zeitxaum, ohne eine Ver

ringerung der Sachleiſtungen auf das für den Wiederaufbau
Nordfrankreichs unbedingt notwendige Maß und ohne eine
weſentliche Herabſetzung der Beſatzungskoſten.

Die Stabiliſierung der Mark unmöglich.
Das Arteil der Sachverſtändigen

Rotterdam, 6. November. Der Courant meldet aus
Berlin: Der holländiſche Teilnehmer an der von Deutſch
land einberufenen Währungskonferenz iſt der Ueberzeugung,
daß der deutſche Schritt vergeblich ſein wird. Die Reichs
mark ſei nach Anſicht der Sachverſtändigen nicht mehr zu
ſtabiliſieren. Nur eine ſchnelle Erſetzung durch eine andere,
auf Gold baſierende Währung und die zwangsweiſe Herauf
ſetzung der Arbeitszeit (7) in Deutſchland könne den Zu
ſammenbruch der deutſchen Volkswirtſchaft noch aufhalten,
(Nach einer anderen Meldung ſoll die Forderung des Mindeſt
arbeitstages, den die Sachverſtändigen vorſchlagen, 9 Stunden
betragen.)

Eine Pauſe in den Reparations
verhandlungen.

Berlin, 5. November. Jn den Reparationsverhand
lungen iſt ſeit Freitag abend eine Pauſe eingetreten. Die
Verhandlungen werden vorausſichtlich am Montag oder erſt
am Dienstag fortgeſetzt. Gegenſtand der Beratungen dürften
jedoch nicht die deutſchen Denkſchriften ſein, vielmehr wird
man ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach mit der Feſtſetzung der
deutſchen Kohlenlieferungen an die Entente befaſſen. Die
Reparationskommiſſion ſtudiert gegenwärtig die ihr über
mittelten Denkſchriften. Dieſe Schriftſtücke enthalten jedoch
nicht das volle Material, das die Regierung der Kommiſſion
übergeben will. Demnächſt werden weitere Vorſchläge dem
Ausſchuß übermittelt werden. Ueber den Inhalt der Denk
ſchriften vermag die Regierung zurzeit noch nichts bekannt
zugeben. Dieſe Haltung ſoll in Abmachungen des Reichs
ſinanzminiſters mit dem Wiedergutmachungsausſchuß be
gründet ſein.

Ablehnende Beurteilnng der deutſchen
Reparationsvorſchläge.

Baſel, 6. November. Die Baſeler Nachrichten melden
aus Paris: Einem Havastelegramm aus Berlin zufolge
lautet die Beurteilung der deutſchen Regierungsvorſchläge in
Kreiſen der Reparationskommiſſion ablehnend. Die Kom
miſſion werde Freitag ihre Verhandlungen in Berlin unter
allen Umſtänden zum Abſchluß bringen.
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okales nud Nroninzielles.
Die Steuerüberlaſtung des Handwerks.

Die Finanznot der Städte zwingt dazu, die wenigen
ihnen nach der Erzbergerſchen Steuergeſetzgebung verbliebenen
Steuern, darunter die Gewerbeſteuer, in einem Maße in
Anſpruch zu nehmen, das weder von der Geſetzgebung be
abſichtigt iſt noch der ſteuerlichen Gerechtigkeit entſpricht.
Wenn z. B. in einzelnen Städten bereits bei einem gewerb
lichen Einkommen von 100000 Mk. ſogar über die Hälfte
davon allein als Gewerbeſteuer erhoben werden ſoll dazu
die anderen Beſitz und Realſteuern, die Einkommenſteuer,
Erbſchaftsſteuer uſw. ſo muß dies zum Ruin des gewerb
lichen Mittelſtandes führen, den zu fördern und vor Ueber
laſtung zu ſchützen, die Reichsverfaſſung, Artikel 164, allen
Verwaltungsſtellen zur Pflicht gemacht hat. Aus dieſem
Grunde iſt das preußiſche Handwerk, vertreten durch ſeine
Vorortskammern Berlin, Düſſeldorf, Harburg, Magdeburg
und Stettin, bei dem Miniſter für Handel und Gewerbe
vorſtellig geworden, um eine ſchleunige Abhilfe der Steuernot
zu erbitten, wie ſie durch die Uebertreibung der Gewerbe
ſteuerſätze eingetreten iſt. Der Miniſter hat die größtmöglich
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„IJch glaube ſelbſt, daß wir hier eine längere Unter
redung nicht führen können“, bemerkt er, ernſter werdend,
denn er hatte ſoeben auch ein funkelndes Augenpaar bemerkt,
das ihn verfolgte. Kommen Sie nach dem Wintergarten,
dort können wir ungeſtört plaudern.“

„Laſſen Sie mich, ich möchte ganz ſtill verſchwinden.
„Das können Sie auch, Manon, aber vorher muß ich

Jhnen ſagen, was ich auf dem Herzen habe.
„Muß das unbedingt heute noch ſein
Er nickte ernſthaft: „Ja, heute noch. Wer weiß, wann

ich wieder Gelegenheit haben werde, Sie allein zu ſprechen.
Jch will endlich Klarheit haben.

Willenlos legt ſie ihre zitlernden Finger in den dar
gebotenen Arm und läßt ſich fortführen. Da man gerade
lebhaft mit der Aufſtellung zu einem neuen Tanz beſchäftigt
iſt, achtet niemand auf die beiden, die hinter der Türe des
Winiergartens verſchwinden.

Dagobert führt Manon zu einem verſteckten Plätzchen
hinter eine dichte Gruppe von Loorbeer und Oleanderbäumen.
Er nimmt nicht neben ihr Platz, ſondern bleibt mit verſchränk
ten Armen, leicht an die Fenſterbrüſtung gelehnt, vor ihr
ſtehen. Er blickt Manon nicht an, während er ſpricht, ſondern
betrachtet anſcheinend intereſſiert die blühenden Gewächſe, die
vor ihm ſtehen.

„Manon nun hören Sie mich an! Könnten wir nicht
unſer Leben etwas anders einrichten Es iſt eine unhalt
bare Stellung, die wir beide einnehmen. Länger läßt ſich
doch die Sache nicht hinausſchieben. Wir müſſen unſer Ge
heimnis offenbaren; denn wohin ſoll das auf die Dauer
führen Sie können doch nicht ihr ganzes Leben lang dieſe
Kette ſo weiter ſchleppen

Manon iſt es, als ſollte ihr Herzſchlag ſtocken bei dieſen



Beſchleunigung des in Bearbeitung befindlichen Gewerbeſteuer
Geſetzentwurfs zugeſagt. Die Reform dieſes einſchneidenden
Geſetzes laſſe ſich aber nicht über das Knie brechen. Die
Vertreter des Handwerks haben darauf angeregt, für den
Fall einer unerwarteten weiteren Verzögerung der Reform,
die veralteten Einkommensſtufen des geltenden Geſetzes, ähn-
lich wie es bei der Reichseinkommenſteuer im Reichstag ge
ſchieht, in Anpaſſung an die fortgeſchrittene Geldentwertung
durch ein Notgeſetz entſprechend heraufzuſetzen, da die gegen
wärtigen Zuſtände unerträglich ſind.

Amſatzſteuer. Wie uns das Finanzamt mitteilt, ſind
die Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer für 1922 zu
einem großen Teil noch nicht erfolgt. Nach den geltenden
Beſtimmungen iſt von jedem Umſatzſteuerpflichtigen in den
Monaten April, Juli, Oktober und Januar jeden Jahres
eine Voranmeldung über die im vorhergegangenen Viertel-
jahr vereinnahmten Entgelte abzugeben und zugleich die Vor
auszahlungen nach Maßgabe des angemeldeten Betrages zu

entrichten. Geht die Voranmeldung nebſt Vorauszahlung
nicht rechtzeitig ein, ſo wird nicht nur ein Betrag der für
jedes Vierteljahr einem Viertel der für das vorausgegangene
Kalenderjahr geſchuldeten Steuer entſpricht, ohne weiteres
im Zwangswege beigetrieben, ſondern die verſpäteten Vor
auszahlungen ſind außerdem noch mit 5 v. H. zu verzinſen.
Die Vorauszahlungen werden ſodann auf die nach der
Umſatzſteuererklärung zu veranlagende Steuer verrechnet.
Wenn die bei der Veranlagung am Schluſſe des Steuer
abſchnittes ermittelte Steuerſchuld den Geſamtbetrag der Vor
auszahlungen um mehr als 20 v. H. überſteigt, demnach zu
geringe Vorauszahlungen geleiſtet worden ſind, ſo wird ein
Zuſchlag zur Steuer in Höhe von 10 v. H. dem über
20 v. H. der Vorauszahlungen hinausgehenden Betrag des
Unterſchiedes zwiſchen veranlagter Steuer und Voraus-
zahlungen erhoben. Wer dieſe Nachteile vermeiden will,
erledige daher rechtzeitig die Voranmeldung und Voraus-
zahlung für die abgelaufenen Vierteljahre. Zahlkarten hierzu
ſind vom Finanzamt jedem Einzelnen bereits im Juli zu
gegangen.

Die neuen Getreidepreiſe. Das Geſetz zur Ab-
änderung des Getreidegeſetzes ſieht eine Erhöhung der Preiſe
für das erſte Drittel der Amlage, für Roggen auf 28300
Mark, für Weizen auf 30300 Mk. für Gerſte auf 27300
Mark, für Hafer 25 500 Mk. die Tonne vor, alſo rund
eine Vervierfachung des bisherigen Preiſes.

Ab 15. November höheres Poſtporto. Der Reichs
rat genehmigte eine Reihe Verordnungen über eine Erhöhung
der Poſt Fernſprech und Telegraphengebühren. Jm großen
und ganzen ſind die Erhöhungen auf dem Grundſatz der
Vrrdoppelung der Gebühren aufgebaut, ſo daß der Brief
im Fernverkehr 12 Mark, die Poſtkarte 6 Mark koſten ſoll
uſw. Die Fernſprechgebühren werden verdoppelt. Für Tele
gramme wird das gemiſchte Syſtem einer Grundgebühr von
20 Mark und einer Wortgebühr von 10 Mark eingeführt

Die Erhöhung der Gebühren ſoll am 15. November in
Kraft treten, die Wiedereinführung des Zeitungsbeſtellgeldes
jedoch erſt ſpäter

Pretzſch, 27. Oktober. Ein Dieb ſtattete am Mittwoch
mittag dein Wohnzimmer des Mühlenbeſitzer Kirſten einen
Beſuch ab und ſtahl eine mit 65000 Mark gefüllte
Brieftaſche, die ein auswärtiger Herr dort auf dem Schreib
tiſche hatte liegen laſſen.

Döllingen. (Münzenfund.) Dieſer Tage fand der
Grubenarbeiter Sch. beim Ausheben von Baumlöchern ein
urnenähnliches Gefäß mit alten Gold- und Silbermünzen,
d ihren Metallwert einen anſehnlichen Wert haben

ürften.

Mückenberg. (Die Not im Kleingewerbe.) Als ein
Zeichen der Zeit muß betrachtet werden, daß viele Hand-
werksmeiſter und Kleingewerbetreibende auf den Kohlengruben

erſcheinen und um Arbeit mit der Schippe förmlich betteln.
Bei den heutigen Steuerſätzen war das vorausgeſehen.

Worten. was
anders ſollten ſeine Worte denn bedeuten Amſonſt bemühte

Kein Zweifel er will ſich von ihr löſen,

ſie ſich. das haſt du kommen ſehen. Sie kann es nicht
verhindern, daß Totenbläſſe ihr Geſicht überzieht, daß der
erſchreckte, troſtloſe Blick ihrer Augen an ſeinem Munde
hängt, als erwarte ſie ihr Todesurteil.

Dagobert fährt mit der monotonen Stimme eines Men
ſchen, der es müde iſt gegen ihr Schickſal anzukämpfen fort:
„Könnte ich alles ungeſchehen machen, Manon, vollſtändig
ungeſchehen, ich täts auf der Stelle; aber ich kann es nicht,
es liegt außerhalb meiner Macht. So müſſen wir denn
verſuchen, uns mit unſerem Schickſal abzufinden. Aber klar
ſtellen müſſen wir unſere Verhältnis. So wie es jetzt iſt,
iſt es einfach unhaltbar.

Bei den letzten Worten hat er den Kopf gewendet, jäh
blickt er in Manons todtrauriges, blaſſes Geſicht. Jhrer
ſichtlichen Beſtürzung aber einen völlig falſchen Grund unter
ſchiebend, fährt er in bitterem, heftigen Anwillen verratenden
Ton fort „Blicken Sie mich nicht ſo anklagend an! Meine
Schuld iſt es nicht, daß wir beide in eine ſolch ſchiefe Lage
kommen. Was aber nützt jetzt alles klagen Die Dinge
laſſen ſich nicht ändern Nur Klarheit will ich endlich ſchaffen
zwiſchen uns.“

Manon hebt den Kopf. Ein leiſes Beben liegt in threr
Stimme, als ſie antwortet: „Jch mache Jhnen ja keinen
Vorwurf, Herr Hergenthof; ich weiß ja, daß Sie ebenſo
wie ich ein Opfer der Verhältniſſe wurden.

Mit Worten machen Sie mir keinen Vorwurf, Manon,
aber täglich, ſtündlich durch Jhr Benehmen. Dadurch, daß
Sie jede Ausſprache unmöglich machen, dadurch daß Sie
trotz meiner Bitten in Jhrer dienenden Stellung bleiben,
beleidigen Sie ſtündlich meine Ehre. Sie wiſſen das alles

Seehauſen, 30. Oktober. Die 21 jährige Tochter des
Motormühlenbeſitzers Wilhelm Fromm iſt am Mittwoch
einem Anglücksfall zum Opfer gefallen. Dieſelbe fiel in
einem unbewachten Augenblick in die kochend heiße Waſch
lauge und verbrühte ſich derartig, daß der Tod nach kurzer
Zeit unter furchtbaren Schmerzen eintrat.

Zſchortau. Der 14jährige Schulknabe Land von hier,
wollte, um mit ſeinem Ochſengeſpann ſchneller ausbiegen zu
können, von dem in Fahrt befindlichen Wagen abſteigen,
kam aber dabei zu Fall und wurde überfahren. Man brachte
ihn zuerſt in das Delitzſcher Krankenhaus und von da nach
Leipzig. Auf dem Transport trat der Tod ein.

Halle. Der Mühlenverband Halle, der den Regierungs
bezirk Merſeburg und den Freiſtaat Anhalt umfaßt, hat in
ſeiner lehten Sitzung beſchloſſen, für Mahlen und Schroten
von Gelreide nicht mehr Mahlgeld oder Schrotlohn in bar
zu fordern, ſondern für Mahlen 14 Pfund des Getreides
einſchließlich 5 Pfund Verſtaubung und für Schroten 8 Pfund
einſchließlich 2 Pfund Verſtaubung. Vor dem Krieg betrug
der Mahllohn den 10. Teil des Getreides, außerdem wurde
damals auch die Verſtaubung in entſprechender Weiſe ab
gezogen.

Burg, 1. November. Die hieſigen Schuhfabriken ſehen
ſich zu Betriebseinſchränkungen gezwungen; es wird vorläufig
nur an drei Tagen, Mittwochs, Donnerstags und Freitags,
gearbeitet. Doch wird auch für die Tage, an denen keine
Beſchäftigung ſtattfindet, dem Perſonal ein Teil des entgehenden
Arbeitsverdienſtes gezahlt.

Huerfurt, 1. November. (Menſchenjäger.) Die Frau
des Juſtizwachtmeiſters W. wurde auf dem Heimwege nach
ihrer Wohnung von einem Automobiliſten, deſſen Geſicht
durch eine große Brille verdeckt war, plötzlich angefallen.
Sie wehrte ſich, heftig gegen einen Verſuch, ſie in den Wagen
zu ſchleppen. Durch das Dazwiſchenkommen von zwei Rad
fahrern wurde ſie gerettet. Das Auto entkam leider unerkannt.

Burgönner, 27. Okt. Von Einbrechern erſchoſſen
wurde heute nacht der Schloſſer Auguſt Wieſe. Sein
Schwager, der Arbeiter Schwab wurde ſchwer verletzt. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Bad Harzburg. (Bürgerwache.) Um der Anſicherheit
in unſerer Stadt zu begegnen, bildete ſich eine Vereinigung,
die durch ihre Mitglieder ehrenamtlich eine größere Anzahl
Bürger allnächtlich zur Verfügung ſtellt, die Harzburg in
kleinen Bezirken abſtreifen und mit Polizeigewalt ausgerüſtet
ſind.

Thale. Fremdenlegionswerbern entwichen iſt der Sohn
einer hieſigen Familie. Der junge Mann wurde in Ham-
burg von einem Monteur unter Angabe, ihm eine Stelle
in Holland als Schloſſer zu verſchaffen, nach Köln gelockt.
Als man ihm 3 Franzoſen zur Bewachung beigab, erkannte
er die Gefahr und flüchtete rechtzeitig in Metz.

Herzberg, 1. November. Dieſer Tage iſt die wohl
bekannte Mutter Heide, 89jährig, als ein Opfer unſerer Not
zeit im Krankenhaus geſtorben. Entkräftung infolge großer
Entbehrungen ließ ſie matt und ſchwach werden, und als
ein Freund ünd Erlöſer kam der Tod.

Drübeck bei Wernigerode, 1. November. Rund eine
halbe Million erbrachte die Verpachtung von 30 Morgen
Kirchenacker. Man bot ſelbſt für minderwertigen Acker durch
weg 4 Zentner Korn je Morgen, was bei einem Korn
preiſe von 8 9000 Mark 36-40 000 Mark ausmacht.

Lamſpringe (Kr. Alfeld). Der Tiſchler Otto Beker
kaufte von der Witwe des Schuhmachermeiſters Ahrens hier
ihr Haus im Werte von 110000 Mark. Der Kaufpreis
wurde dadurch entrichtet, daß Beker der Witwe Ahrens ein
fettes Schwein übergab.

Weinſtedt. Der Tiſchlerlehrling Fritz Lahne aus Mag
deburg ließ ſich auf der Bahnſtrecke Thale-Weinſtedt vom
Zuge überfahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. Aus
aufgefundenen Schriftſtücken iſt zu erſehen, daß er freiwillig
in den Tod gegangen iſt. Ueber die Gründe war nichts
angegeben.

wohl, aber Sie tun dennoch nichts, um eine Aenderung her
beizuführen.“

„Doch, Herr Hergenthof, ich habe Frau Seefeld dringend
gebeten, mich zu entlaſſen, allein ſie hat mich einfach aus
gelacht. Was ſollte ich ihr auch auf die Frage, wohin ich
gehen wolle, antworten

„Ja, wollen Sie mich denn durchaus nicht verſtehen
Wohin Sie gehen ſollen Wohin denn anders als

Er hält einen Augenblick inne, heiße Glut ſteigt ihm
plötzlich ins Geſicht, dann hebt er wie in raſchem Entſchluß
den Kopf empor, und ohne daß ſich der finſtere Blick in
ſeinen Augen verliert, ſtößt er faſt heißer hervor „Zu mir
ſollen Sie kommen, zu Jhrem, Jhnen vor Gott anvertrauten
Gatten!“

Nun iſt es heraus, ſchwer atmend ſteht Dagobert vor
der beſtürzten Manon. Am ganzen Körper zitternd, mit angſt
voll geweiteten Augen bildet ſie eine Erſcheinung grenzenloſer
Verwirrung. Der Wintergarten iſt nur ſpärlich durch einige
Lampen erhellt, die grün verſchleiert, das Geſicht der jungen
Dame noch bleicher erſcheinen laſſen, als es eigentlich iſt,
Dagobert ſieht den geängſtigten Blick und ſein Ton wird
noch ſchroffer, als er fortfährt: „Bin ich denn wirklich ſo
ſchlecht, habe ich ein ſo ſchweres Verbrechen begangen, daß
Sie mich anſehen, als ſei ich ein Tyrann Was will ich
denn von Jhnen Nur Frieden und Ruhe, will ich haben,
das unhaltbare Verhältnis beſeitigen, in dem wir zu einander
ſtehen. Dasſelbe läßt ſich nun und nimmermehr aufrecht
erhalten. Dieſes Verſteckenſpiel verträgt ſich nicht mit meiner
Ehre. Jmmer ſuchte ich eine Gelegenheit, Jhnen das zu ſagen,
aber Sie wichen mir ganz offenſichtlich aus. Warum ſollen
wir nicht vor aller Welt bekennen, daß wir zuſammengehören

Fortſetzung folgt,

Forſt, 4. Nov. Vor dem Rathauſe hatte ſich geſtern
nachmittag nach 4 Uhr eine große Menſchenmenge einge
funden, um zu erfahren, welchen Ausgang die Schlichtungs-
verhandlungen in den Lohnangelegenheiten der Textilinduſtrie
genommen haben. Die Leute verſuchten in das Rathaus
einzudringen, wurden aber zurückgedrängt und zogen nun
über den Markt. Jn einem Buttergeſchäft erzwangen ſie
die Verabfolgung von Lebensmitteln zu ungewöhnlich billigen
Preiſen. Dann flutete die Maſſe in die Kottbuſer und
Berliner Straße. Jn mehreren Wurſtgeſchäften wiederholten
ſich die Szenen billigen Einkaufs. Später plünderte die
erregte Menge zwei Materialwarengeſchäfte, ein Delikateſſen
geſchäft und ein großes Schuhwarengeſchäft, Schaufenſter
und Ladentüren wurden zertrümmert.

Jn überwiegender Zahl beteiligten ſich Jugendliche an
dem Treiben. Auch Kinder von 13 bis 14 Jahren waren
dabei Die Tuchlager zweier großer Fabriken wurden eben
falls ausgeraubt. Gewerkſchafts- und Parteiführer, ſowie
beſonnene Arbeiter ermahnten die Menge zur Ruhe. Jhnen
gelang es auch, die Menge von weiteren Plünderungen ab
zuhalten Schupo traf in der Nacht von Kottbus ein, heute
vormittag eine weitere Hundertſchaft. Gegen 30 Ver-
haftungen ſind heute erfolgt. Die Feſtgenommenen ſind
Perſonen, die in Forſt in Baracken untergebracht ſind, alſo
zum großen Teil von auswärts Zugezogene.

Waſungen, 3. Novemder. Unſer Städtchen iſt be
kanntlich im Herbſt 1921 von einem Großfeuer, dem ein
ganzer Stadtteil zum Opfer fiel, heimgeſucht worden. Jn
einer Denkſchrift des Bürgermeiſteramtes vom Dezember
1921 waren die Koſten des Wiederaufbaues auf rund 6!/2
Millionen Mark veranſchlagt. Eine Dentkſchrift der Staats
kommiſſare vom 1. Juli 1922 bezifferte den Geſamtauf-
wand für den Wiederaufbau auf 10 Millionen Mark.
Nach dem neueſten Bericht der Gemeinde ſind auch die Be
rechnungen der Denkſchrift vom 1. Juli d. Js. überholt.
Der Geſamtaufwand beläuft ſich vielmehr jetzt auf rund
22 Millionen Mk.

Jahnsdorf i. E. Ein furchtbaren Selbſtmord beging
der Gutsbeſitzer K. von hier, indem er ſich auf der Strecke
zwiſchen Niederdorf und Stollberg aus dem fahrenden Zug
ſtürzte. Er geriet unter die Räder, ein Arm wurde ihm
vom Rumpfe getrennt, außerdem hat er ſo ſchwere Schädel
verletzungen, die ſeinen Tode zur Folge hatten. Die Urſache
der Verzweiflungstat iſt unbekannt.

Seiffen i. E. Der 20 Jahre alte Bankangeſtellte Kurt
Mühl aus Leipzig wurde mit dreiviertel Million Mark Bar
geld flüchtig. Mühl ſollte das Geld im Auftrage der Seiffener
Bank bei der Chemnitzer Großbanken abheben. Der Ver-
luſt der Bank iſt durch Verſicherung gedeckt,

Vermiſchte Nachrichten.

Die Vermählung des Kaiſers.
Amſterdam, 6 Nov. Die Vermählung des Kaiſers

mit der Prinzeſſin Hermine v. Schoenaich-Carolath, geb.
Reuß Aeltere Linie, hat geſtern ſtattgefunden. Die Prinzeſſin
war von ihrer Schweſter und deren Gatten begleitet. Um

12 Uhr wurde durch den Bürgermeiſter der Zivilakt er
ledigt. Die kirchliche Trauung vollzog Hofprediger Vogel
aus Berlin. Anweſend waren u. a. der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich, Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Heinrich
XXVII. von Reuß, Gouverneur Graf Lynden, Generalſekretär
Kahn, General v. d. Goltz, Geheimrat Berg, Hauptmann
Jlſemann, Notar Schrot. Gegen 1 Uhr fand Gratulations
cour und Frühſtück ſtatt. Jm Laufe des Nachmittags reiſten
die Gäſte ab.

Eine bürokratiſche Kurioſität. Aus Oldenburg wird
geſchrieben: Zehn Herren einer Kommiſſion erhielten vom
Finanzamt Nachricht, daß ſie an Reiſeſpeſen 1 Mark zu viel
erhalten hatten. Der Brief, der dieſe Mitteilung enthielt,
war wegen Uebergewichts mit 8 Mark frankiert, ferner be
fanden ſich darin eine mit 3 Mark frankierte Zahlkarte
zwecks Zurückſendung der 1 Mk. und ein mit 6 Mk. fran
kierter Briefumſchlag zwecks Zurückſendung der Anterlagen.

Jn vierter Klaſſe. Wer einmal Volksmeinungen
ſammeln will, der gebe auf der Reiſe Obacht auf die Unter
haltung in vierter Klaſſe. Er wird da oft ſo treffende Aus
ſprüche hören, die der gewiegteſte Parlamentarier nicht wieder
liegen kann. Auch geſtern drehte ſich die Anterhaltung über
die teuren Preiſe. Jn allen Tonarten wurde geſchimpft
und jeder Beruf, jeder Stand bekam ſein reichlich Teil.
Da kommt auch die Zeitung dran. „Ja, ſogar das Blatt
ſoll nun monatlich 60 Mark koſten. Das iſt doch wohl
ooch Wucher“, ſagt der Eine. „Menſch, du haſt nen
Klapps“, der andere. „Als wir in den Krieg zogen anno
1914, da koſtete die Zeilung 65 Pf. Für das Geld kriegte
man ein ganzes Pfund Margarine, oder auch ein ganzes
Pfund Prima Wurſt. Für die Sachen mußt du jetzt 600
Märkers anlegen. Die Zeitung verlangt aber nur ein
Zehntel. Alſo quatſch nicht und berappel“ Etwas derb,
aber wohl treffend! Wer könnte dem Manne ſeine Anſicht
widerlegen?

Dollar und Marktpreiſe.
Jch ging zum Markt; die Stimmung ſchien mir flau
Jch ſagte zu des Marktes holder Frau
Der Käſ' dreihundert Mark s wird immer toller!
„Ja, ja', ſprach ſie, es ſteigt ſo ſehr der Dollar.

Hurra! Heut' ſoll ein Jubellied erſchallen!
Der brave Dollar! Heut iſt er gefallen
Zu Markte kam er wieder. Was geſchah
Der Käſe war ſchon der fünfhundert nah.
Jch ſprach: Nanu! Welch ſondecbares Spiel!
Es ſtieg der Preis, da doch der Dollar fiel
Da rief des Marktes Frau: „Na lieber Mann,
Wat jeht denn mir der Dollar an!“



Sammeln von Kiefernzapfen Am Freitag d. 10. Novbr., abends 8 Uhr

wird in den ſtaatlichen Oberförſterei gegen unentgeltliche Er elaubnisſcheine, die von den Oberförſtereien zu beziehen ſind, Bauer rnver ſ ammlung J J ine en e e

e n I im Gaſthof „Siegeskranz“. ß ſt Verein hn Feſeest? aninchenzucht-Verezehlt, re T et e e auch Neuwahl des 1. Vorſtgenden ſowie des Schriftführers. Annaburg und Amgegend. Steckenpferd
anderwärts gepflückte Kiefernzapfen zum gleichen Preiſe. Zahlreiches Erſcheinen erforderlich. Buggiseh S w L 12. d. mit Teerschwefel Seife

HauptKiefernſamendarre Annaburg. vStreuverpachtung gerMittwoch, den 8. Novbr., nachmittags 3 Uhr 8 66 8 e Tiere Hektographenbla tter
Treffpunkt Kreuzweg, D ar Goldene An g J t Hektographentinte

Donnerstag, den 9. Novbr., nachm. 3 Uhr S 9 eotwenTreffpunkt Blechbude Heidewieſ ſen. S ſchließt mit dem heutigen Tage bis S Der Vorſtand. Herm. Steinbeiß.
Gut Annaburg. S bis auf Widerruf ſeine S Von morgen Mittwoch AAAAAAAA44
Am Sonnabend gegen Abend 7 Schankwirtſchaft. früh 8 Uhr abS d Hotelbetrieb bleibt beſtehen. Fleiſch und Für Zahnkranke

1 Tauſendmarkſchein Karl üner. J Gehacktes. el eng er e erlen 0 i ſeien. See wart Miene n Pegeie ereen
SSca]ke ges III III gen rrereee J oGebiß Reparaturen

Zur Beachtung in 23 Slunden.Auf meinem Grundſtück iſt Vraunt Briefpapiere.
geſtreut. Herm. Thüring. bInfolge günſtigen Einkaufs habe eine große Po cſieA ums

S lenko, Henkel's Huswahl von Briefpapieren in Kaſſetten und in ſchöner Auswahl empfiehltDer 7 Packungen hereinbekommen und biete die Herm. Steinbeiß.
und Hausputz. unde ſelben noch äußerſt preiswert an. Sparſem Praktiſch:Alleinige Hersteller: kauft n die s d x d ee r. a geren Herm. Steinbeiß, Papierhandlung. Kohlenanzünder

Poſtkarte wird vergütet. J. G ein S ehn.G Hilt!Jn Annaburg oder Umgeg.

Villa od. klein.
Landhaus

von kapitalkräftigem Käufer zu
kaufen geſucht. Angebote an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Benzol-Motor,
wegen Anſchaffung eines Elek-
triſchen, zu verkaufen

Lindwerder Nr. 41.

Klein. riſ. Kochofen
kauft Gärtnerſtraße 7.

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen.
Wilh. Grahl.

Stalldünger

Böttcher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Uspulun
(Saatbeize) empfiehlt

Sauber geſpandeten

Fussboden
rauh und gehobelt

gibt preiswert ab, meiſt vom Lager

Wilhelm Kunzse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Vaugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Amsichts-ostlkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. ere,- Buchhandlung

Sämmtliche m Arſtel.

Eiserne Träger und Säulen,letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
Eiserne Fenster und Obertienhte,

Türen und Torwege
vsm Lager und nach Maß.

Front und Grabgitterr,
Staligitten für Schweineſtälle,

Eiserne DBachbincder, sämtl. Ofen-
Bau Apfikel, Tonrohre,

Schweinetröge, Kriüppenschalen.
Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,

ſowie Komplette Wassereitungen.

kauft jederzeit zu hohen Preiſen S

s. G. sritſche

S

Aohtung!
Einwohner von Annaburg.

Der Leipziger Aumpenmann iſt wirderda!

Kaufen wie immer im Gaſthof „Stadt Berlin
S von Mittwoch den 8. Novbr. früh S

bis Freitag den 10. Novbr. abends

S und zahlen für:Lumpen per kg 10 M.
ZeitungenS Bücher 22 M.

8 M.
M.

Kupfer, Meſſing,
Blei, Zink, Zinn

uſw. kaufen zu
ff

Akten
S Knochen

Für Gewerbetreibende u. Fabriken erbitten Anfragen.

Giese W Weiss, Leipzig.
Wir bitten genau auf Firma und Einkaufs

ſtelle zu achten

r

Heu eröffnet! Nee eröffnet
Meine

Emallieranſtalt
für Fahrräder

iſt neun eröffnet.
Vritz R öclerr, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

ha

9000009000

ev

Zanaunn-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Botäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 3--6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Wilhelm Grahl.

Palast- Theater.
S Mittwoch, den 8. Novbr., abends 8 Uhr

ſehr hohen Preiſen.

NB. Die Eintrittskarten vom Sonntag haben zu

e T

099

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber

Redaktkon, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

III

wiederholten Male

Ein Walzertraum
Nach der gleichnamigen Operette von Oskar Strauß.

du Frünzchens Hlich in die Zuknnft.
Filmhumoreske in zwei Akten.

Die DirektionErgebenſt ladet ein

dieſer Vorſtellung Piett

e
ZAnnaburger bichtspielhaus

e.Sonntag den 12. Novbr., abds. S Uhr: O

Die Herrin der Welt
7. Teil (in 6 Akten):

Die Wohltäterin der Menſchheit.
Dieſer Teil ſpielt 15 Jahre ſpäter

Die Nacht im „Grünen Affen“.
Schwank in 2 Akten.

Preiſe der Se Sperrſitz 60 u 1. Platz
k. 2. Platz 30 MAngenehmſte m billigſte Aberdunterhelnsg,

E. Kein Trinkzwang!Erfriſchungen werden nur am Biffet verabreicht.

4909404002900909090

0000000000
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Für die uns anläßlich unſerer Silber
Hochzeit in ſo überaus reichem Maße zuteil
gewordenen Ehrungen, Glückwünſche und Ge
ſchenke danken wir herzlichſt.

Ernſt Kleinſorg und Frau.
HAnnaburg, den 6. Novbr. 1922.

um
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